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D Die Entfernung des Ferrer-
Aeilkmls in Lrüftl

hat auch in einem Teil der badischen Presse , die seit
Ferrers Verurteilung in ihm einen Geisteshelden
und Freiheitskämpfer sah , endlich eine Umkehr
bewirkt ^ denn die Entfernung dieses Denkmals
wurde in ganz Spanien mit größter Dankbarkeit
aufgenommen und Tausende von Dankschreiben
liefen bei der deutschen Botschaft in Madrid von
deutschfreundlichen Kreisen Spaniens ein .

Der liberale Mannheimer General -

Anzeiger druckt in seiner Nummer 83 eineZu¬
schrift ab , die ihm von einem Deutschen aus Spanien
unterm 5 . Februar zuging und in der es u . a.
-leißt (Die Sperrungen rühren von uns her . D .
Red .) :

Die Entfernung des Ferrer - Denk -
Denkmals in Brüssel hat in Spanien einen
brillanten Eindruck hinterlassen . Schon seit
langer Zeit find hier aus Spanien t a u s e n d e
von Briefen nach Deutschland gesandt
worden , mit der Bitte , diesen Schandfleck für
Spanien zu entfernen . Leider hat seinerzeit ein
Teil der deutschen Presse , durch die französische
^ ache veranlaßt , Stellung gegen Spanien genom -
men . — Der Anarchist Ferrer benutzte die ihm
von einer Französin übermachte Erbschaft von zirka
j 000 000 Frs. zur Gründung von Anarchisten -
schulen in Barcelona , Valencia und

^
sonstigen

Plätzen Spaniens , in welchen in Wort , 'schrift und
Bild alles den übrigen Menschen Heilige verhöhnt
wurde , und welche die damals liberale Regier -
ung leider ungestraft duldete . Die Bombe ,
^ie am Hochzeitstage des heutigen Königs von
Spanien geworfen wurde und 25 Menschen das
Aeben kostete, hatte als Urheber einen feiner
Lehrer . In dieser »Sache wurde Ferrer als
Anstifter mit angeklagt , jedoch mangels Be -
weife freigesprochen .

Ein großer Teil der Bevölkerung Spaniens for -
derte seinerzeit »Sühne für die große Hekatombe ,
denn in den Augen aller Leute war Ferrer der
Tater , der einzig seine Hand versteckte. — Bei der
anarchistischen Bewegung in Barcelona vor unge -
£?hr 6 Jahren spielte Ferrer ebenfalls eine große
i- rL«:

' Seine eigenen Freunde klagten ihn an . Er
sick verkleidet aus Barcelona und hielt
berste? / * abrasiertem Bart an einem kleinen Orte
Stwienim ! bis er gefaßt wurde . Die konservative
wollte nirftt my

1^ äU dieser Zeit am Ruder war ,
c e r n nü L die Schandtaten von Bar -
sübn °n

lü° über 160 Menschen getötet wurden ,
rid s \uaL ba

v filiere Attentat in Mad -
r| y bestrafen , und so wurde Ferrer nach kriegsgericht -
llchem Verfahren erschossen . Damals wurde die
ganze anarchistische Welt , die Freimaurer ,
logen in Frankreich und Italien ?c . in Bewegung
gesetzt , um Ferrer zu retten . Die Wogen dieser Be -
wegung schlugen bis nach Deutschland hinüber .
Die spanische Regierung ließ sich jedoch nicht beein -
flussen . In Deutschland war es wohl mehr als eine
G e f ü h l s d u f el e i , ohne daß man die
näheren U m st ä n d e gekannt hat . In
Belgien errichtete man seinerzeit Ferrer ein Denk -
wal , wogegen die Einsprüche der spanischen Regier -
ung unbeachtet blieben , indem aus Belgien die Ent -
»chuldigung kam , daß diese Angelegenheit lSache der
Brüsseler Munizipalität sei .

Nachdem nun Brüssel von den Deutschen genom -
men war , regneten aus Spanien Petitionen nach
Deutschland , die darum baten , das Denkmal zu ent -
lernen , was ja nun auch glücklicherweise ge-
' chehen ist.

Auf jeden Fall hat dieser Schritt Deutschlands m
den ordnungsliebenden Kreisen lspa -

niens , bei der K i r ch e und dem H e e r emen
hervorragenden Eindruck hinterlassen ,
und sind hier weite Kreise Deutschlands dafür sehr
dankbar . Unter allen Umständen war es eln sehr
glücklicher Schritt , um die b e r e r t s b e -

stehenden Sympathien noch werter zu

*tnr
Jommt auch die Einsicht etwas spät , so ist sie

doch zu begrüßen , um so mehr , als die damals mel -

geschmähten Konservativen Spaniens jetzt unsere

besten Freunde sind . Die Tatsache dieses tUn -

schwungs in der liberalen Presse soll aber nut Ge¬

nugtuung registriert werden .

Lkronik.
Baden .

f Pforzheim , 4 . März , Im Pforzheimer Anzeiger

lesen wir : Gestern hörten wir hier den ganzen Tag uoer

und bis tief in die Nacht hinein heftiges lern es

Schietzen , das mit der Wmdstromung aus Wösten

zweifellos vom Kriegsschauplatz kam . Nicht nur

auf ocn Höhen , sondern auch in der Stadt unten , wo es

keineswegs besonders ruhig war , konnte man den Schau
unterscheiden . Noch nie seit Ausbruch des Krieges horte
man hie-r so deutlich die Sprache der Kanonen .

f Pforzheim , 4 . März . Kürzlich wurde gemeldet , datz
in Duisburg ein Soldat verstorben sei , der unerkannt ge-

blieben ist . Das Bild wurde in verschiedenen Zeit >chns -

ten wiedergegeben und darauf meldete sich ein Pforz -

hmmer Einwohner und gab an , es handle sich um seinen
Sohn . Diese Erklärung wurde jetzt widerrufen und der
Duisburger Lazarettverwaltung ist jetzt gelungen , den
richtigen Namen des Unbekannten festzustellen . Es ist
der Sohn des Zollbeamten G ö r n e aus Rathenow .

f Appenweier , 5 . März . Zur Ueberwachung ver -
wundeter und kranker , vom Kriegsschauplatz heimkehren -
der Militärpersonen , die uicht in Kranken - oder Lazarett -

zügen befördert werden , ist zur V e r h ü t u n g d e r
Einschleppung an st ecken der Krankheiten
in Appenweier eine militärische ! Ueberwachungs -
st e l l e unter Leitung eines Sanitäts -Transporte -Kom -
miffars errichtet worden . Im Bahnhofe in Appenweier
befindet sich eine Sanitätswache , ein Diensttuender ist
stets in ihrer Nähe . Nach Vereinbarung des Ministeriums
des Innern mit der Heeresverwaltung kann die Heber -
wachungsstelle auch in solchen Fällen in Anspruch ge-
nommen werden , wenn es sich um Kranke und krankheits -
verdächtige Zivilpersonen handelt .

m
£ ; Goldsammlungen in Baden . In vielen Orten des

Landes ist man jetzt eifrig daran , die noch im Verborge -
nen ruhenden Goldstücke ans Tageslicht zu bringen und

sie der Reichsbank zuzuführen . So wurden in Eber -

bach von den Schülern und Schülerinnen 3230 Mark ,
in H o ck e n h e i m von den Volksschülern in wenigen
Tagen 3150 Mk ., in V i l l i n g e n von den Schülern des
Realgymnasiums 14 000 Mk . gesammelt . In Bolkerts -
Raufen brachte der Hauptlehrer 4000 Mark und in dem
kleinen Oertchen Friedingen die Schuljugend 520
Mark in Gold zusammen . In Radolfzell lieferten
die Kinder der Volksschule binnen einer Woche 10 310
Mark in Goldstücken ab . Nahezu dieselbe Summe wurde
von dein Schülern der Realschule und Volksschule zu -
sammengebracht .

* ,
L > Kriegsauszeichnungen für Angehörige des Roten

Kreuzes .
Für besondere Leistungen und Heldenhastigkeit wurde

das Eiserne Kreuz an folgende Offiziere , Aerzte und
Mannschaften dar in Karlsruhe zusammengestellten Land -
wehrsanitätskompagnie 15 verliehen : Rittmeister Klehe
aus Heidelberg , Leutnant Lutz , Lehramtspraktikant an
der Oberrealschule in Pforzheim , Unterarzt Dr . Rath
aus Badcn - Baden , Unterarzt Narath aus Heidelberg ,
Feldzahlmeister Weber , früher Feld -Art . - Regt , 14 in
Karlsruhe . Feldwebel Heinrich , früher Schutzmann in
Karlsruhe , die Vizefeldwebel S ch n o p p und Zimmer -
m a n n, Schutzleute in Konstanz , Unteroffizier Thome

in Jspringen , Gesr . Wurth , Lehrer in Eberbach , die
Krankenträger Vikar Strittmatter in Peterstal
(gebürtig aus Hartschwand bei Waldshut ) , Walter A l b i g
aus Genf , Karl Hopp aus Essen und Hermann Sei »
b e r t aus Berge -Borbeck.

Karlsruher Arief
aus dem Schützengraben.

(Nr . 1^80 .) Ein Karlsruher . der im Schützengraben
seinen guten Humor bewahrt und uns schon öfters
schrieb, schickt uns folgenden Brief :

Schützengrawe gegenüwer von . . . ..
den 10. Februar .

Sehr geehrter Herr Redakterl

»Jetzt schreibt der a schon Widder , were Se denke,
wie wenn i sonscht nix zu tn hätt , als Brief zu lese.

"

I mein grad i täts here . Nemme Se mer 's net in
Uewel , i will Ihne jo bloß e bißl was erzähle , damit
Ihr Zeitung voll werd . Früher Hab i die Untugend
net ghabt . Die Weiß Woch isch jetz rum un do
henn Se sicher viel Platz üwrich , un bis es Widder
zum Annosiere Gelegenheit gibt , isch noch lang .

Entschuldige Se a mei schlechte Schrift , früher
haw ich e bißl besser gfchriewe , aber im Krieg muß
mer halt viel schreiwe. Bis mer do sich für alle
Gabe und Wünsch bedankt hat und für die Liebes¬
gabe , do hat mer sein Schwung .

Für mei zwei Weihnachtsbrief , die Se gedruckt
hen , bedank i mich schen , nn wenn Se inei Annose
wegen Arbeit für nach dem Krieg a schon gedruckt
henn , a do defir . Grad les i awer , daß en Bankbe -
amter sich a fiir so Sache empfehlt im Tagblatt , do
werd mei Annos kein große Wert hawe . Der isch
mer zuvor gkomme . So e Konkorrenz isch net an -
genehm . Vielleicht lest dem fei Annos net jedes .
Daß Se nier de Beobachter immer fchicke, isch recht
schen von Ihne , es freut mi immer , wenn i en
krieg . - Es kommt oft vor , daß i bloß die Z e i t n n g
krieg nn sonschd nix , net emol lvas von meim Schatz.

Was steht awer a net alles in der Zeitung . Wie
der Hindeuburg d ' Russe» einseift und d ' Badische
bei La Basse6 d ' Franzose und d' Engländer . Dann
wie d '

„Karlsruhe " die Engländer , die Krämerseele ,
blamiert und in Angst versetzt . E Mordsspaß machts
dann alle , daß des Londungskorps der „Emden " bei
unsere Freind , de Türke , ankomme isch. Des isch
einfach fei ! D ' Oestreicher und Türke , die mache
ihr Sach gut , wenn 's e bißle wärmer werd , dann
werd 's schon rauche . Un erscht der Zeppelin . I glab ,
do isch's dene Engländer doch annerscht worre . Wie
werd sich a der alt Graf freue . Im 70er isch er uf
em Gaul in Frankreich so schneidig ufgetrete , un
jetzt sei scheue Erfindung über die Weltmacht Eng -
land ! I glab , mit dere Ueberinacht in der Nordfee
werd 's ball vorbei sei , unsere II °Boote räume gründ -
lich uff . Die Engländer wolle uns aushungere !
Weun i so was hör ! Do obe in Frankreich werd
von uns so viel Getreide angebaut , daß des gar
net möglich isch. Kohle müsse doch da bald e bißle
billiger were , Mer braucht se do jo grad hole . Ich
bin in der Gegend , die d ' Franzose „

' s schwarze
Land " nenne (schwarz gwählt wird awer do glaw i
nct ) , sondern Wege dene viele Kohle . Es gibt do
bloß reiche und arme Leit zum großen Teil . I
schreib des bloß , daß Se a es bißle was von der
Gegend wisse.

Der „Dintemiller "
, isch des einer aus der Ost -

ftadt ? Seim Schreiwe noch schon ! Der hat awer
recht ghabt , daß er so schellt über die Verunehrung
von unserem „eisene Kreiz "

. Des fehlt grad noch!
Wenn so e paar Granate in d ' Kaiserstraß falle däde .
not täte dene Dame die Posse vergehe . Uewerhaupt
müsse sich die Leit alle daheim an vieles gewehne ,
wie mir a . Mir hawe a kei Petroleum , mir brenne

Kerze un Nachtlichtle mit Maschineöl oder sonscht
ebbes . A d ' Wohnungssrag isch net besonders gilt!
gregelt . Hauszins brauche mer zwar kein zu zahle ,
des stimmt jo , awer in was für Löcher wohne mer
do oft . Alle 3 bis 6 Tag ziehe mer um : mir brauche
kein Steffelin dazu .

Die Pflicht ruft ; ich muß uf Pofchde . E anners -
mol schreib i mehr . Entschuldige Se vielmol .

Mit herzt . Gruß verbleib ich Ihne Ihr er -,
gewenschter

Schorsch im Schützengrawe .
PS . Sage Se mer a an den Dintenmiller en

schöne Grnß un er soll numme alle Uewelständ be-
spreche und sich net scheniere, die gute Leit nemme 's
ihm net in üwel , un di annere verdiene ' s net bessert

Vom Krieg.
Die Waffenvrüderschast

in den Karpatyen,
Der Kriegsberichterstatter der Leipz . N . N . im

k . k. österreichisch- ungarischen Kriegspressequartiev
sendet seinem Blatte nachstehende anschauliche « chil-
dung über die schweren Strapazen , dieun .
sere -und die deutschen Truppen in den jetzigen Kar -
pathenkämpfen infolge der Unbilden der Witteruns
und die Schwierigkeiten des Gebirgsterrains mit -
zumachen haben . Wir entnehmen der längeren
Schilderung folgendes :

■ In r Mitte ihrer österreichischen lmb ungarischen
Mmeiaden ist das Schlagwort , die Bruderlosnng
vom Kampfe „Schulter an Schulter " eine rührende
uud zugleich gewaltige Wahrheit geworden . Die
Mannschaften haben alle das kühlere „Sie " abge -
legt , und von Manu zu Mann klingt das ver -
trauliche „Du ' der österreichisch- ungarischen
Armee . Pommersche Grenadiere gehen mit öfter -
reichischen Jägern ins Gefecht . In dem heißen
Kampf von Jaworniki , der damit endete , daß die
Russen init blutigen Köpfen von den Höhen ab -
zogen , stürmte eine Einheit lös , bei der jedes Batais -
lon die gleiche Anzahl österreichischer und deutscher
Kompagnien hatte . Die berggewohnten österreichi -
schen Jäger begannen an der Spitze das >spiel , aber
die talgewohnten Pommern blieben ihnen auch nicht
einen Zoll weit von den Fersen . Und dann sausten
die österreichischen , die deutschen und die ungarischen
Kolben in einem einzigen , furchtbaren Gleichtakt auf
die Russenschädel nieder . Der Sicherungsdienst der
verbündeten Truppen , ihr Aufklärungsdienst ist ge -
meinsam . Wie wunderbar die Harmonie ,
wie neidlos die gegenseitige Anerken -
ung , die Frende an den tapferen Taten der Käme -
raden ist , erhellt eine sehr einfache , schöne Gepflogen -
heit : deutscheOffiziere geben ihre öster -
r e i ch i f ch e n , ö st c r r e Ich i f ch e Offiziere ihre
deutschen Soldaten zur Auszeichnung ein . Und
der Auszeichnungen sind gar viele .

So stehen sie alle wirklich „Schulter an Schulter "
in den Karpathen . Der Kampfplatz macht 's schwer,
der Kampf selbst ist swer . Aber alle : Deutsche ,
Oe st erreich er , Ungarn gehen nach
vorne . Die Zeit wird kommen , da sie auch die
Karpathen im Rücken haben . Und diese Zeit scheint
in der Tat nicht mehr allzu fern zu feiu .

Ate Ereignisse in Hatizien
entscheidend.

Einer der besten Kenner Rußlands , Prof . HauS
Uebersberger , dem wir ein ausgezeichnetes Werk
über Rußlands Orientpolitik verdanken , beleuchtet
— wie wir dem Mannheimer Generalanzeiger ent -
nehmen — in einem Wiener Blatt die gegemvärti .

1462.

Stessungskampf .
Von Franz Joseph Götz-Karlsruhe , z . Zt . im Felde .

(Fortsetzung .)
I m G r a n a t f e u e r

Ein strahlend schöner Wintertag stieg herauf . In
^ efem Violett , das bald mit gelben , roten , blauen
^ mten zusammenfloß , glühte der Osthiuimel . In
^

e >vem Goldton stieg die Göttin alles Lebens , die
^ onne , empor . Dort drüben — dort drüben , wo
Deutschland lag . Und es erfüllte mich mit , einer
warinen Freude , daß ihre Strahlen , bevor sie uns
hier erreichten , erst die Heimat küssen mußten . Wie
eine Verheißung erschien es mir und wie ein Gruß

einer Lieben . Ich sah meinen kleinen Sohn , wie
der Hand seiner Mutter aus der weitosfenen

^ -ur auf den Balkon trippelt und der Sonne die
^ den Aernichen entgegenhieltet : „O Mami , sieh

'
cJ Ichöu ! " Derselben Sonne , die mir jetzt die

vergoldet . Derselben Sonne , die dort ein
„

" » i 'ches Land im tiefsten Frieden und hier ein
^ " ' ' ges Brennen und Morden bescheint . O Ge -
Ar », T W das nicht schon dein ausgestreckter
® eltbm11 ^

' c ^er iÜU f ' auf die Schuldigen an diesem

Schützengraben oben am Hügel und
helle o Träumen geraten , hätte mich nicht der
Mei,^ mÄ ? ,

ine § " " weit platzenden Schrapnells an
hatw r

^ lichten als Posten erinnert . Der Feind
die Unseren in einein Teil des

nun di » ra | on£er § tätig waren und überschüttete
*>oi» l

eBe" *) uach seiner Weise mit eiuem Hagel
der französische Artillerie schießt

rade,i > wenn sie einmal begonnen , in ge-
stelle ^ " 'cktem Schnellfeuer auf ein und dieselbe
keinem , verpulverte Munition steht in
Laders sum erzielten Erfolg . Ganz

• ll " d sitzt
Un8' to0 ' r Schuß wohlerwogen

So sah ich in aller Ruhe die weißen Wölkchen in
der Luft sich ballen , worauf eine etwas „blechern " tö -
nende Explosion folgte . Da und dort wurde es im
Einschlupf einer Deckung lebendig . Ein Kopf er -

schien und verschwand wieder , nachdem er auf die
schläfrige Frage : „Schrapnells ? Wohin ? " Auskunft
erhalten . Von französischen lSchrapnells laßt sich
ein basischer Grenadier nicht um seine wohlverdiente
Ruhe bringen .

Der Tag verging sonst ziemlich ruhig . Wir ver -
guügten uns mit .Scheibenschießen " auf die fran -
zösischen Schießscharten und die über dein feindlichen
Graben auftauchenden Schaufeln mit Erde und freu -
ten uns diebisch, wenn wir wieder eine Scharte zer¬
schossen oder einen Schattfelmann zur Ruhe gebracht
hatten . Natürlich vergelten die Franzmänner mit
gleichem und ein braver Jäger mußte leider durch
einen Kopfschuß sein Reiterleben lassen . Der Abend
brachte unserer Kompagnie eine Verschiebung nach
links , wo wir auf der Höhe des Hügels Anschluß an
die 1 . . er gewinnen mußten . Ein ungeheueres
Trümmerfeld breitete sich in unserem Rücken aus ,
durchzogen von ausgedehnten , noch etwa 2 Meter
hohen , Mauerresten — die Ruinen der heißumstrit -
tenen und in letzter Zeit oft genannten Wallfahrts .
kirche . Wo weither die frommen Pilger
einst zusammenströmten , der liebeu Gottes¬
mutter die Nöte des Lebens zu klagen , er -
tönt jetzt schon seit Monaten das Brüllen der Ge -
schütze, das Schreien der Kämpfer , das Stöhnen der
Verwundeten und Sterbenden . Die Sage geht
hierzulande : Solange Frankreich den Guadenort
uicht zurückerobert haben wird , wird auch der Krieg
keine fiir die Franzosen günstige Wendung nehmen .
Wenn sich der französische Generalstab auch um
diesen Glauben nicht kümmern wird , so belehrt doch
ein Blick von dieser die Gegend beherrschenden An -
höhe , welch wichtiger strategischer Puukt sie darstellt
und läßt es verständlich erscheinen , daß gerade hier
immer und immer wieder der Durchbruch durch
unsere Stellung versucht wird .

Das Wetter hatte sich mittlerweile geändert , ein
fürchterlicher Schneesturm , untermischt mit Regen
und Hagel , brauste hernieder und verwandelte den
vorher gefrorenen Boden unglaublich rasch in tiefen
Morast . Der zähe Lehm klebte überall fest. Kleider ,
Stiefel , Hände waren bald mit einer ekelhaft kleb -
rigen Masse überzogen . Durch die Gräben rann
das Wasser und beim Vorwärtsschreiten mußten die
Stiefel jedesmal mit Anstrengung hochgezogen wer -
den , wollte man nicht stecken bleiben . Ein von innen
koinmendes fröstelndes Schaudern überlief den
Körper ein - über 's andere Mal . Trotz aller Mühe
war es mir nicht gelungen , ein Plätzchen in einer
Deckung zu finden . Wo inan auch hinkam , überall
hieß es : „Besetzt" .

Völlig apathisch setzte ich mich schließlich au einer
Grabenkreuzung auf eine aus Sandsäcken und einem
Brett improvisierte Bank und zog meine Decke über
den Kopf . Nicht lange darnach fand sich auch mein
Kamerad G . ein , dem es gerade so gegangen war .
Andere irrten noch immer suchend in den Trünunern
umher . Wir richten uns , G . und ich , an der alten
Weisheit anf :

Solamen miseris
Socios liabuisse nialorum .

(Tröstlich ist es , im Unglück nicht allein zu sein .)
Leider wurde aber hiervon unser knurrender

Magen nicht still . Seit gestern abend war eben
eine lauge Zeit . Wir nahmen deshalb einem vor -
über kommenden Essenträger ein Kochgeschirr ab ,
das Essen , welches von dem eine halbe Stunde ent -
fernten Ort A . . . geholt werden mußte , war aber
eiskalt und ungenießbar . So drückten wir uns
denn eng zusammen und ließen des Himmels Ge -
walten über uns ergehen . Um 10 Uhr mußte ich
wieder auf Horchposten ziehen . Kurz zuvor kam
unser für jeden einzelnen freundlich besorgter
Koinpagnieführer , Lt . Sch . , vorüber und versprach ,
für einen Unterschlupf zit sorgen . Ich sollte , wie ich
später hörte , in der Pionierdeckung Platz finden , und
wie freirte ich mich, für die 2 freien Stunden der

Nacht ein trockenes Plätzchen zu haben . Noch stand
ich keine Stunde auf meinem Posten , da ging 's losl
Erst einige Schrapnells als Einleitung , dann —
Bum —Rrrum ! Burn —Rrrum ! schwere Minen !

r?
Ior" tc.

'd' ese Art Geich '
se hier eigentlich zum

ersten Mal -e kennen . 'Sie tvevden «durch ein ziem «
ach einfaches Gestell geschleudert . Der Abschliß ist
aus größere Entfernungen gar nicht , in der Nähe
nur als dumpfer Schlag hörbar . Bei einiger Auf -
merksanikeit ist die heranfliegende Mine deutlich
sichtbar und da zwischen Austteffen und Explosion
7nimer einige Minuten vergehen , kann inan ihrer
Wirkung mitunter noch entgehen . Ist die Mine
aber unbemerkt herangeflogen , ohne daß man Ab-
schliß oder das bei Granaten unvermeidliche Sausen
gehört hat , so ist ihre Wirkung eine um so unheim¬
lichere . Es folgte nun Schuß auf Schuß . Wir
lauschten aufmerksam — jetzt kommt wieder eins
— husch, ist alles tief im Graben unten — sie fliegt
vorbei , hinter uns explodierend .

Was kommt da durch die Sappe ? Eine zusammen -
gekauerte Gestalt , das Gesicht 'blutleer und entstellt .
Kaum bringt er 's heraus : „Die Pi ?uierdeckung ist
zusammengeschossen ! Ich und noch i ! Pioniere ver¬
wundet , ein Grenadier liegt iin Sterben und einen
jungen Freiwilligen finden wir nicht mehr ! " Mir
ist 's wie ein Schlag ins Gesicht ! Die Pionier -
deckung ! Dieselbe , die mir Asyl gewtchren sollte !
Alis die ich mich so gefreut hatte ! Wenn nun die
Mine eine Stunde später gekommen wäre ! Statt
meines lieben armen -Freimdes Rüde läge jetzt ich
mit totwundem Körper da und meine Kinder hätten
keinen Vater mehr ! Ich tat einen langen Blick zum
Himmel ; Zufall nennt ihr 's — ich weiß es besser !

Außer deil verwundeten Pionieren und meinem
Freund Rüde heischte die Nacht noch mehrere Opfer
an Toten und Verwundeten . Einer davon toav
neben der Bank totgeschlagen worden , anf der ich
während der Nacht gesefsen hatte . Am Morgen fand
ich sie noch Mnz mit Blut bespritzt . —>

(Schluß folgt.)
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gen Stimmungen in Rußland . Er stellt fest, daßeine starke Unzufriedenheit in den Hauptstädten und
vor allem in Petersburg herrsche, wo fast jede Fa -
milie ein Opfer in den Mcisurischen Seen zu bekla -
gen habe. Nebersberger glaubt aber nicht , daß von
den Niederlagen in den Mafurischen Seen der An-
stoß zu einer Wendung der Dinge ausgehen werde.
Entscheidend — darüber sollten wir uns keiner
Täuschung hingeben — werde für die öffentliche
Meinung 'Rußlands nur die Vertreibung
der Ru > en aus Galizien sein . Hebers-
bergcrs Darlegungen erregen gerade jetzt unser be-
sondeies Interesse , da an der Südostfront , im Mar-
Patenvorland und am Dnjestr so gewaltige Schlach¬ten toben. Er schreibt u . a . :

Die russische Regierung mit dem Zaren an der
Spitze hat sich hier durch Telegramme , Manifeste ,
Waggonladungen von Popen und Polizei , die nach
Galizien geschickt wurden , sowie durch den immer
wiederholten Hinweis auf den großen nationalen
Erfolg der Einverleibnng „Notrußlands " p o l i »
tisch so engagiert , daß an diesem Punkte ein
Mißerfolg am offenkundigsten und am schwersten
zu verheimlichen wäre . Rußland kann vielleicht
noch Hunderttausende in den Masurischen Seen , in
Polen und den Karpathen opfern, aber was es
nicht mehrverträgt , dasiftseinemili -
tärische Verdrängung aus Galizien .Alles andere kann noch während des Krieges ver-
heimlicht oder umgedeutet werden, worin die
russische Regierung und der russische Generalstab,ich erinnere an den russisch-japanischen Krieg , jaMeister sind.

Das ist der springende Punkt der Lage. Daß
diese für die Regierung und die Schuldigen am
Kriege höchst unbehaglich zu werden beginnt ,darüber kann die wahrhaft künstlerisch inszenierte
Dumasitzung nicht täuschen .

*

Gefrierfleisch.
Paris , 4. März . (W .T .B .) Wie der Temps

berichtet, hat der Ackerbauminister einen Ausschuß
eingesetzt, der die Frage betreffend die Verwendungvon Gefrierfleisch prüsen soll, damit der
Viehbestand in Frankreich während des (Km »
ges möglichst ungeschwächt erhalten wird . Den
Vorsitz im Ausschuß führt Meline.
Die Aufhebung aller völkerrechtlichen Regeln durch

England .
Kopenhagen, 4 . März . (W .T .B . Nicht amtl .) Po -

litiken schreibt : Deutschland hat die amerikanische
Note fast in allen Punkten sehr entgegenkommend
beantwortet . Um so überraschender wirkt es, daß
die englische Regierung , sobald sie von dem Plane
Wilsons (Kenntnis erhalten hatte , ihren Beschluß ,Teutschland völlig abzusperren , kund -
gegeben hat . Man steht hier vor einem äugen-
blicklich unlösbaren R ä tf e l . Zwischen Amerika
und England bestand doch bis jetzt ein freundfchast-
liches Verhältnis . Man kann sich nicht denken , daßMänner wie Asquith und Grey , Wilsons freund -
schaftlichen Vorschlag im Ernste mit schroffer Ab -
Weisung beantworten sollten . Mit Spannung er -
wartet die Welt die Lösung des unheilvollen
Rätsels , vor das Asquith mit seinen Erklärungen
im Unterhause Amerika und die übrige Welt ge-
stellt hat . Wenn die Verbündeten allen Seehandel
nach und von Deutschland tatsächlich verhindern , sobedeutet dies die Aufhebung aller Völker -
rechtlichen Regeln , mit einer Ausnahme
nämlich, daß die Kaperei völlig frei ist. Das große
völkerrechtliche Prinzip , daß die Flagge die Ladung
deckt , wird geopfert . Dieses Vorgehen wird Haupt-
sächlich Amerika treffen , das bisher Deutschland
verschiedene Ladungen zugeführt hat und das volle
Recht hat , diesen Handel fortzusetzen . Man muß
daher mit besonderem Interesse der Haltung der
amerikanischen Regierung entgegensehen. Soviel ist
sicher, daß England und Frankreich etwas sehr
Großes und Wertvolles einein zweifelhaften Ge -
winn geopfert haben. Beide Mächte opfern wich-
tige völkerrechtliche Grundsätze. Was gewinnen sie ?
Km Augenblick ist Deutschland ja bereits praktisch
von aller Zufuhr abgesperrt . Durch seine außer -
ordentliche Auslegung des Kontrebandebegrisses hat
England bereits seit Kriegsbeginn den Durchfuhr-
Handel nach Deutschland fast lahm gelegt. EinigeArtikel, wie Baumwolle und Tee, sind noch übrig
geblieben. Nun haben die beiden Mächte den
letzten überraschenden Schritt unter -
nommen, und zwar zu einem Zeitpunkt , zu welchem
England und Frankreich ständig behaupten, durchdie Schiffahrtslisten nachweisen zu wollen, daß der

Unterseebootkrieg nur ein großer Bluff sei und esimmer bleiben werde. Je mehr dieses zutreffen
sollte , desto weniger Durchschlagskraft hat die Be-
gründnng der neuen Karnpstnaßregeln.

Der Papst und das Elend in Galizien.
Rom, 2 . Wärz. Die Korrespondentin der un-

«arischen Tageszeitung Az Est , M . Veszi, hatte in
Gegenwart des Botschafters Prinzen Schönburg-
Hartenstein eine Audienz beim Kardinal -
Staatssekretär Gasparri . Kardinal
Gasparri erklärte , wie sie ihrem Blatte berichtet,das folgende:

Der Heilige Vater liebt gewiß alle Katholiken , daalle seine Kinder sind und er der gemeinsame Vater aller .Es ist jedoch, wie er in seiner Konfistorialallokution schonsagte , natürlich , daß die Liebe des Vaters zu jenenKindern lebhafter ist, die ihm gegenüber immer ehrer¬
bietig waren , und die am meisten zu leiden haben . Dies
ist bezüglich des armen Galizien der Fall und betrifftauch diejenigen Grenzgebiete Ungarns , die vorübergehendvom Feinde bosetzt waren . Die katholische Glaubens -
treue der Ungarn sowie der Polen ist allgemein bekannt ,wie auch ein jeder weiß , wie sehr hauptsächlich die letz-teren unter dem entsetzlichen Krieg , der ihr Land ver -
heert , zu leiden hatten und haben . Es darf daher nicht
wundernehmen , daß der Heilige Vater ihnen in beson¬dere« Liebe zugetan ist , an ihrem Leid lebhaft teilnimmtund dabei auch um die Gefahr besorgt ist, der . ihr Glauben
ausgesetzt ist. Die Bischöfe von Galizien haben nichtversäumt , den Heiligen Vater über das furchtbareElend zu unterrichten , das jene blühenden Gegenden
betroffen hat . Der Heilige Vater beeilte sich, um nachTunlichkoit solch großes Elend zu hindern , zehntau -
send Lire zu übersenden , welchem das Kardinalkolle -
giuin dreitausend Lire beifügte . Eine gleiche Summe
hatte er seinerzeit Belgien zugesandt . Der Heilige Vaterbedauert , daß die derzeitige wirtschaftliche Lage des Apo-
stolischen Stuhles infolge des furchtbaren Krieges , der
Europa verheert , ihm nicht erlaubt , mehr zu tun . Ueber -dies hat der Heilige Vater , wie seinerzeit an die belgi -
schen Katholiken , zu Händen des Kardinals Mercier , jetztan den Fürstbischof von Krakau ein für die
katholischen Polen bestimmtes Schreiben gerichtet . Betenwir alle zum Herrn , daß er , sich des armen Europa er -barmend , der Geißel dieses so entsetzlichen Krieges bald
Einhalt gebiete und uns den Frieden und die Ruhewiedergebe .

Getreideauskäufc durch russische Großbanken.
Petersburg , 3 . März . (W .T .B .) RußkojeSlowo schreibt : Eine geheime Vereinigung russischerGroßbanken hat überall in Rußland Getreide -vorräte aufgekauft . Die Waren sind in be-

sonders eingerichteten Pfandläger eingebracht, vondenen sie dann in kleineren Partien auf den Markt
gebracht werden sollen . Dadurch sollen die Getreide-
preise hochgeschraubt werden und die Großbankenwollen durch diese Maßnahmen am Ende des
Krieges die alleinigen Eigentümer
sämtlicher G e t r e i d e v o r r ä t e s e i n. Umeine Requisition durch die Regierung zu vermeiden,werden die Waren zum l ^ fachen Werte beliehen .In kaufmännischen Kreisen hat die Nachricht un -
geheures Aufsehen erregt .

Weitere Wachrichten.
Berlin , 4 . März . (W .T .B . Ämtlich.) Zur Durch-

führung der Verordnung vom 25 . Februar 1915 be-
treffend die Regelung des V e r k e h r s mit Brot -
getreide und Mehl wurde vom Reichskanzlerals Reichskommissar der Unterstaatssekretär im
preußische » Finanzministerium Dr . Michaelis
bestellt , der dem Reichsamt des Innern untersteht .Dem Reichskomunssar ist ein Beirat von sechs Mit -
gliedern beigegeben, der aus Vertretern der Land-
Wirtschaft , des landwirtschaftlichen Genossenschafts -
Wesens, des Handels und der Konsumvereine sich zu-
sammensetzt .

Berlin , 4 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Reichsanzeiger meldet : Der frühere Gesandte in
Tanger , Frhr . v . Seckendorfs , wurde zum
außerordentlichen Gesandten und Bevollmächtigten
Minister am württenibergischen Hofe ernannt .Berlin , 5 . März . (W .T .B .) Laut Bundesratsbe -
schluß können die zu Gefängnisstrafen Ver-
urteilten ohne ihre Einwilligung außerhalbder Gefangeneu -Anstalten beschäftigt werden.Paris , 4 . März. (Nichtamtlich . ) Ter Temps meldet :
Die Panzerschiffe „ Provence " und „Bretagne "

, die
im April 1913 von Stapel liefen, werden dieser Tagein Dienst gestellt werden. Tie Wasserverdrängung
beträgt 23550 Tonnen . Die Bewaffnung 10 Geschütze
von 340 Millimetern und 22 von 138 Millimetern , die
Geschwindigkeit 20 Knoten und die Besatzung über 1100
Mann.

London , 4 . März. (Nichtamtlich.) Die Times meldet
aus Newl, ork : Vor der Abfahrt der „Lusitanici "

wurden besondere Vorsichtsmaßregeln ergriffen . Da> Ge-
päck wurde untersucht, uni die Einschmnggelung von
Höllenmaschinen an Bord zu Verbindern.

London, 4 . März . (W .T .B . Nichtamtlich.) Wie
Daily Chronicle meldet, werden die Maßregelnder englischen Regierung gegen den Alkohol -
mißbrauch darin bestehen , daß die Wirtschaftenim ganzen Lande nur von 10 Uhr morgens bis8 Uhr abends offenhalten dürfen.

Alte Segelschiffe als Getreidespeicher.
Paris , 3 . März. Petit Journal erfährt ans Mar-

seille, daß italienische Reeder in Marseille mehrere großealte Segelschiffe angekauft haben . Ter Ankauf
sei nach den Erklärungen eine» italienischen Reeders aufden Rat der italienischen Regierung erfolgt, die die
Segelschiffe als Getreidespeicher benutzen wollen .

Der Streik in England .
London, 4. März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Mor -

ning ^ ost meldet aus New-Castle vom 1 . März : Inden Schiffswerften von Goole ist gestern der
Streik ausgebrochen . Alle Schiffsbauer
haben die Arbeit niedergelegt. Durch den Ausstand
sind bssetroffen die Goole Shippbuilding and
Reparing Company , sowie die Webstern and Pin -
kerton Company , die beide für die Regierung ar -
beiten. Die Arbeiter fordern eine Lohnerhöhungvon fünf 'Shillings pro Woche. Die Firmen sind be-
reit , drei Shillings zu bewilligen.

Basel, 4 . März . (W .TK . Nicht amtlich.) Nacheiner Meldung der Nationalzeitung ist der M e -
tallarbeiterstreik in Glasgow noch nicht
beigelegt. Die Unzufriedenheit sei auf die
Anwerbung von 3000 amerikanischen Arbeitern zu-
rückzuführen, welche die englischen Arbeiter in die
Methoden der amerikanischen Waffenfabriken ein-
führen sollten . Die englischen Arbeiter beklagen
sich, daß die Amerikaner höher entlohnt würden .Tie Konferenzen mit dem Londoner Exekutiv-
komitee der Trade Union verliefen sehr stürmisch .Rotterdam , 4 . März . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Rotterdamsche Courant berichtet , daß eine A b -
o r d n u u g von Hafenarbeitern aus Pambroke ,Devonport , Portsmouth , Chatham und Deptfordam Samstag bei dem Ädmiralitätsfekretär Macha-
mara erschien, um eine Lohnerhöhung von
4% Schilling wöchentlich zu verlangen . Die Dele-
gierten betonten , daß die ihnen gewährte Zulagevon 1 Schilling bei den erhöhten Preisen für alle
Lebensbedürfnisse zu wenig sei . Machamara er-
klärte sich bereit, die Forderung der Hafenarbeiter
der Admiralität vorzulegen. — InCardiff streik¬ten 200 Arbeiter von der Acnhor and Star Patent
Fuel Company.

Ruhland und Bulgarien .
Sofia , 3 . März. Da? russische Kadetten - Organ

Rjetsch hatte vor kurzem einen Artikel mit Vorwürfen
gegen Bulgarien veröffentlicht , weil dieses immer
noch an seiner Neutralität festhalte . In dem Artikel
wurde unter anderem ausgeführt, das letzte Bomben -attentat im Stadtkastiio in Sofia sei ein WarnungS-
zeichen, das daS Kabinett Nadoslawow beachten müsse .Das NegierungSor ^an Narodni Prava bemerkt zu dieser
sonderbaren Anspielung de » russischen Blattes , wenn das
Bo nbenattentat ein Symptom gegen die Neutralität
Bulgariens bedeute, so müsse man sich fragen , wer
dessen Urheber seien und was diese damit für
Zwecke verfolgen.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge.
Eheaufgebot . !f>. März : Hermann Schneidervon hier , Geometer in Frankfurt a . M ., mit Susanna

Weißgerber von Frankfurt a . M .
Geburten . 27 . Febr . : Gerhard Richard Karl ,Vater Richard Stuck , Postassistent ; Albert Joseph , Vater

Albert Ochs , Maschinenarbeiter ; Karl Albert , Vater Karl
Hörrmann , Bahnarbeiter . — 28. Febr . : Adolf Karl ,Vater Adolf Holstein , Heizer ; Wilhelm August Franz ,Vater August Baumann , Kaufmann . — 1 . März : Trude
Frida , Vater Christoph Dolde , Dreher ; Liselotte , Vater
Dr . Rudolf Nacke, prakt . Arzt ; Anna Etisabetha , Vater
Hermann ischönemnnn , Maler ; Luise , Vater Christian
Bohraus , Schlosser ; Maria Theresia , Vater Ludw . Dahn ,
Meßgehilse . — 2 . März : Julia Hildegard Alice , Vater
Friedrich Ruppert , Kunstmaler . — 3 . März : Bernhard
Valentin , Vater Bernh . Eberhard , Wagner . — 4. März :
Luise , Vater August Gillardon , Maschinist ; Greta Irma ,
Vater Otto Rohatsch , Fuhrmann .

Todesfälle . 4. März : Friedrich Wilhelm
Schneider , städtischer Oberkontrolleur , Ehemann , alt
58 Jahre . — 5 . März : Barbara Styr , alt 43 Jahre ,
Witwe des Mechanikers Otto Styr ; Eleonore Hanauer ,
alt 79 Jahre , Witwe des Forstwarts Anton Hanauer .
Bccrdigunqszeit u . Trauertiaus erwachsener Bersivrlienrn .

Samstag , den 6 . März . 3 Uhr : Emma Stähle ,
Maschinenmeisters - Ehesrau , Winterstrahe 8. — % 4 Uhr :
Theodor Holtackers , Soldat , Gewerbeschule . — 4 Uhr :

Michael Swideck . Soldat , Wcstendstraße 81 . — % 5 Uhr :
Ida Heil , Schichmachermeisters - Ebefrau , Kaiserstr . 177.
— 5 Uhr : Karoline Krauß , Köchin , Beiertheimer Allee 7.

Hroßh . Koftßeater Karlsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 6. bis mit 15. März 1916.

In Karlsruhe :
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abtlg .)

Samstag , 6. März . A . 39 . Kleine Preise . „ Geno¬
veva ", Tragödie in 5 Akten nebst einem Nachspiel von
Hebbel . Anfang 7 Uhr , Ende II Uhr . (3 Mk .)

Sonntag , 7. März . C. 40. Große Preise . „ Die Wal »
küre " in 3 Akten von Rich . Wagner . Anfang halb 6 Uhr,Ende nach 10 Uhr . (4 .50 Mk . )

Montag , 8. März . A 40 . Mittelpreise . „Die beiden
Schützen "

, komische Oper in 3 Akten von Lortzing . An-
fang halb 8 Uhr , Ende nach % 10 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 9. März . B . 40 . Kleine Preise . „Die
Osterlinge ", historisches Drama in 3 Akten von Otto vonder Pfordten . Anfang 7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr . (3 Mk.)

Donnerstag , 11 . März . C 39. Kleine Preise . „Groß¬
stadtluft "

, Schwank in 4 Akten von Blumentbal und
Kadolburg . Anfang halb 8 Uhr , Ende 10 Uhr .

'
(3 Mk-1

Freitag , 12. März . A . 41. Mittelpreise . „Das Nacht¬
lager in Gran «da "

, romantische Oper in 2 Akten von
Kreutzer . Anfang halb 8 Uhr . Ende halb 10 Uhr . (4 Mk.)

Samstag , 13. März . 17. Vorst , außer Ab . Ermäßigte
Preise . „ Aschenbrödel oder der gläserne Pantoffel

" ,
Märchen mit Gesang und Tanz in 6 Bildern von Görner .
Anfang halb 6 Uhr , Ende % 9 Uhr . (2 Mk .) — Borver¬
kauf für die Abonnenien am Montag , den 8. , vormittags9 bis halb 11 Uhr , Reihenfolge B ., C., A . (je eine halbeStunde ) ; allgemeiner Vorverkauf von Montag , den 3.,
nachmittags 3 Uhr an . Von Donnerstag , den 11 -, vor -
mittags 9 Uhr , werden für diese Vorstellung an der Vor -
Verkaufsstelle des Hoftheaters keine Vorverkaufsgebührenerhoben .

Sonntag , den 14. März . B . 42 . Große Preise . „ Don
Juan ", große Oper in 2 Akten von Mozart . Anfanghalb 7 Uhr , Ende % 10 Uhr . (4 .50 Mk .)

Montag , den IS . März . C. 41 . Mittelpreise . > „Su¬
sannen ? Geheimnis "

, Intermezzo in einem Akt, Wvsikvon Wolff -Ferrari , — „Brüderlein fein "
, Altwiener Sing -

spiel in 1 Akt von Fall . — Wiener Tänze . Anfang 7 Uhr, '
Ende % 10 Uhr . (4 Mk .)

In Baden -Baden :
Sonntag , den 7. März . 18. Ab .-Vorst . „ WallensteinSTod " , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Schiller . An «

sang 6 Uhr , Ende % 9 Uhr .

Volkswirtschaft , Landet und Kerüehr .
Berlin , 5 März . (W .B .) Börsen st immungs -

b i l d . ) Das Interesse der Börsenbesucher wandte sich
heute den im freien Verkehr gehandclten Aktien von
Kriegsbedarfsgescllschaften zu , die überwiegend zur
Schwäche neigten . Junge Deutsche Erdöl -Aktien behaup -
teten ihren gestrigen höchsten Stand . Hirsch Kupfer
schweren Bergwerkspapiere behauptete Hirsch Kupferwar gefragt . Rheinische Metall etwas schwächer. In hei -
mischen Anleihen herrschte etwas regerer Begehr für
3prozcntige Konsols vor , alle übrigen Werte waren be-
hauptet . Devisen , tägliches Geld und Privatdiskont un -
verändert .

Preise der Lande»-Prodnkte i» Buhl .
Ge treibe .

Korn , alt per 50 kg —
Korn , neu „ „ „ —
Gerste „ „ „ —
fcnftr , olt „ „ 14.—
Hafer , neu „ „ „
Kernen „ „ „
Weizen „ „
Welschkorn „ „ „ 22.50

Futtermaterialien .
Heu , alt per 50 kg —
Heu , neu „ „ „ 3 .50
Kartoffel , alt per Sester —
Kartoffel , neu „ „
Konisiroh , alt „ 50 kg —
Kornstroh . ncu, , „ „ 3 .50

Handelsprodukte .
Hanf ,geh.weißl .Srt .lPjd . 0 .00
Haus, „ „ 2. „ 1 „ 0.00
Hanf , „ 3 . „ 1 „ 0 .00

Wein .
Alter , roter 1913 p . dt 125 .—

„ weißer „ „ „ 80 . —
Neuer , roter 1914 „ „ l 20-—

» weißer „ * « 70 ~~

Biktualien .
Nierst » per Pfd . — .70
Unschlitt, auSgel . „ „ —
Butter „ „ 1 .50
Scl>w .»Schmalz „ „ 1.40
Milch „ Liter - .22
Weizenmehl , fst . per Pfd . — .32
Weizenmehl „ „ —.-
KernengrieS „ „
Eier , frische Trinkeier 2 St . 22
Eier , sog . Kisteneier 2 St . —

Brennmaterialien .
Buchenholz per 4 Ster 42 .—
Tannenholz „ 4 * 32 . —

Bühl , 1 . März 1915.
Die zweite Kriegsanleihe .

Mannheim , 4. März . Der Gen .-Anz . schreibt u . a . :
Unsere schon am Sonntag ausgesprochene Ansicht , datz
für die zweite Kriegsanleihe die allergünstigsteri
Aussichten bestehen , scheint sich immer mehr zu be -
stätigen . Erst vier Zeichnungstage sind verflossen , »n"
schon ist man in den maßgebenden Kreisen überzeug
daß der Erfolg mindestens dem der vrsten Anleihe gle >-
che» , höchst wahrscheinlich übertreffen wird . Wenigstens
läßt sich das mit Bestimmtheit für unseren Platz be-
haupten , der allerdings in dem Pulsschlag des koinmer -
ziellen und industriellen Lebens wenige , seinesgleichen

_
€ . » I . $ .

Bickeslieifil feria III. 9 huius mensis hora IV .

Gottesdieustoi'dmmg.
Karlsruhs .

St . Stephanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse mit Oster -

komlnunion für sämtliche Dienstboten ;6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe.; %9 Uhr -
Militärgottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;"Y* 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge mit
Litanei ; 5 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuz -
wegaudacht und Segen .

Vom 8 . bis 12. März jeden abend halb9 Uhr religiöse Vorträge für Frauen und
Jungfrauen .

Jeden Morgen Beichtgelegenheit von 6 bis
% 8 Uhr , Samstag nachm . von 2—9 Uhr .

Beichtgelegenheit vom 12. März bis Ostern
täglich ti—8 Uhr , 10—12 Uhr und 3—6 Uhr
durch einen Ordensgeistlichen .

Gemeinschastl . Osterkommunion für Frauen
und Jungfrauen . Sonntag , den 14., nioraens6 Uhr.

vltei St . BinzrntinShauS .
Sonntag : % 7 Uhr : hl . Kommunion ;7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7

Uhr : Frühmesse ; V*7 , % 7, y28 Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion (Osterkommunionder Frauen ) ; V28 Uhr : deutsche Singmessemit Generalkommunion des Müttervereines ;

% 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt im
Städt . Spital ; V2IO Uhr : Hauptgottesdienst
mit Predigt ; hierauf Christenlehre für die
Jünglinge ; % 6 Uhr abends : Rosenkranz ;6 Uhr : Fastenpredigt mit Segen .

DienStag und Freitag : abends ^ 8 Uhr :
Fastenandacht .

Montag : abends % 9 Uhr : Jünglings -
sodalität .

St . Bernbarduskirchc .
Sonntag : 0 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : heil .

Messe und Osterkommunion der Erstkommu -
iiikanten und der Kinder ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; WO Uhr : Haupt -
gotteSdienst mit Hochamt -und Predigt ;
11 Uhr : Kiudergottesdienst mit Predigt ;2 Uhr : Christenlehre für die München ; 3 Uhr :
Müttervereinsversammlung ; 5 Uhr : Fasten -
predigt und Kreuzwegandacht .

Liebfranenkirche .
Sonntag : L Uhr : Frühmesse mit Oster -

kommunion der Jungfrauen ; 8 Uhr : deutsche
Siugmessc mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Predigt ; *% 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 6 Uhr :
Fastenpredigt , Kreuzwegandacht und Segen .

Donnerstag : abends Y29 Uhr : Versamm¬
lung der Jungfrauenkongregation .

St . Bonifatiuskirchc .
Sonntag : Ii .7 Uhr : Frühmesse uud Ge -

neralkommunion der Männersodalität , der
Jungfrauen und des kathol . Dienstboten -
Vereins der Weststadt ; 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; % 10 Uhr : Hauptgottes »

dienst mit Hochamt und Predigt ;
'% 12 Uhr :

Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri -
stenlehre für die Mädchen ; 5 Uhr : Fasten -
predigt , Kreuzwegandacht und Segen .

Rüppurr .
St . NikolauSkirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr :
Generalkommunion für die Erstkommuni -
kantinnen , die christenlehrpflichtigen Mädchen
und die Jungfrauen ; 9 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Knaben » nd Mädchen ; 2 Uhr : Cor -
Poris Christi -Bruderschaftsandacht ; 7 Uhr :
Fastenpredigt mit Segen .

Beiertheim .
St . MichaelSkirche .

Sonntag : 0 Uhr : Beichtgelegenheit ; Vj 7
Uhr : Frühmesse und Osterkommunion der
Jünglinge ; Vi9 Uhr : deutsche Singmessemit Predigt ; ?410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Singmesse und Predigt ; All Uhr :
Kiudergottesdienst mit Predigt ; 1 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 7 Uhr :
Fastenpredigt mit Kreuzwegandacht und
Segen .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Kommunionmesse ; }410

Uhr : Predigt mit Hochamt ; 1 Uhr : Chri -
stenlehre und Corporis Christi -Bruderschast ;7 Uhr : Rosenkraiizandacht .

Montag : Amt für die Truppen .
Dirnstag : 3. Opfer für Bernhard Bohner .

Mittwoch : 2 . Opfer für Friedrich Zöller .
Donnerstag : 1 . Opfer für Reinhard Zöller .
Freitag : 1 . Opfer für Max Klc.in .
Samstag : hl . Messe für Bertold Braun .

Karlsruhe -Daxlande ».
Heilig -Geist -Kirche.

Sonntag : 6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ;% 7 Uhr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion ; 8 Uhr : deutsche Singmesse
mit Predigt ; }410 Uhr : Hauptgottesdienst
mit Amt und Predigt ; nach dem Amt Chri -
stenlehre ; 5 Uhr : Fastenpredigt mit Kreuz -
Wegandacht und Segen .

Durlach.
Stadtkirche Durlach .

Sonntag : % 8 Uhr : Frühmesse u . General -
kommunion des christl . Müttervereins und
der Frarien ; VAO Uhr : Hauptgottesdienst mit
Hochamt nnd Predigt ; 11 Uhr : Christen -
lehre ; 2 Uhr : Corporis Christi -Bruderschaft ;6 Uhr : Fastenpredigt und Segensandacht .

Durmersheim .
1. Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse (General -
kommunion des Müttervereins ) ; ^ 9 Uhr :
Schülergottesdienst ; %-10 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre
für die Knaben ; 2 Uhr : Corporis Christi -
Bruderschaft ; 7 Uhr : Betstunde .

Montag : gest. Seelenamt für Oberlehrer
Leopold Vogel und Berta Müller ; best. heil .

Messe für Therese und Karolina Vögele ,
Eltern und Angeh . ; best. hl . Messe für Franz
Welzer , Klara geb . Fröhlich und Angeh .

Dienstag : % 5 Uhr : best. hl . Messe für
Nikolaus Trickel , Kath . Martin geb . Rum «
mel ; 7 Uhr : gest. hl . Messe für Jos . Bastian
und Kath . geb . Bader ; best. hl . Messe sük
Wilhelm Haitz .

Mittwoch : gest . hl . Messe für Ludwina
Späth ; best . hl . Messe für Norbert Kinberger .

Donnerstag : gest. hl . Messe für Therese
Altmaier geb . Koffler und Jos . Altmaier ;
best . hl . Messe sür Joseph Winter , Johanna
Schlager und Angeh . ; best. hl . Messe sur
Karl Knapp , Thorese Bauer und Tochter
Rosa .

Beichtgelegenheit : Freitag morgens ^
Uhr und abends % 8 Uhr : Samstag morgens
V* 7 Uhr , nachm . 1—3 und 4 Uhr , abend -
% 8 Uhr ; Sonntag morgens 6 Uhr .

2. Wallfahrtskirche Bickesheim .
Sonntag : ^ 8 Uhr : hl . Messe ; Uhr -

Andacht .
Werktags : % 8 Uhr : hl . Messe. .
SnmStag : % 10 Uhr : Wallfahrtsgottes

dienst .
Beichtgelegenheit : jeden Morgen vor »

nach der hl . Messe, sowie Samstag nacym »
tags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : % 9 Uhr : deutsche Singmesse m

^'SÖtt **• m --- »
Stürmlinger .


	[Seite 1915]
	[Seite 1915]

